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Das Enöe eines Wahnes .
Ueöer die Lage in Nordruhland liegen vorerst zwei

Meldungen vor , deren eine bestätigte , daß K r o n st a dt am

Freitagnachmittag die weihe Flagge hihte , während die andere
von einer Deputation der Stadt P. e t e r s b u r g an Jude -
nitsch berichtet , die über die Kapitulation verhandelt .
Ferner berichtet Reuter aus Helsingfors , daß eine Abordnung
Petersburger Arbeiter den General Judenitsch gebeten
hat , Petersburg nicht zu beschiepen , sie sichere ihm
Unter st ützung gegen die Bolschewisteuzu .

Am Freitag must also Petersburg noch unbrsebt gewesen
sein . Einejpätere Nachricht aus HelsingfprS berichtet
jedoch von St rastenkämpfen in Petersburg und
der Zusammeuziehung starker bolschewistischer Truppenmasscu
bei Petersburg und am Peipussce .

Tic französtsche » Liga für Menschenrechte " hat in der

„ H u m a n i t e " einen Protest gegen die geplante B l o, «k a d r

Sowjetrustlands veröffentlichst Es ist interessant , dast
die Veröffentlichung der Blockadenotc in den Eutcuteländern
erst jetzt erfolgt ist . Man wird in der Annahme nicht fehl -
gehen , dast die Angst der westlichen Regierungen vor den

Widerständen gegen die Note in der A r b c i t e r s ch a f t eine

beträchtliche ist .
»

Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß Petersburg
für die Bolschewisten verloren ist und weiter wird es nur
eine Frage der Zeit sein , daß mit Moskau die letzte Hoch -
bürg des bolschewistischen Weltgespenstes fällt . Damit endet
der ernsthafteste und überspannteste Versuch der Herstellung
einer kommuniftifchen Gesellschaftsordnung in dem Lande ,
wo er zuerst unternommen und am längsten und entschieden -
sten durchgeführt worden ist , mit einer Tragödie . Sow -
jet - Rustland , dessen Bild von der Parteien Hast und Gunst
verwirrt in der Geschichte schwankt , gehört dann der Der -
gangenhcit an .

Ueberrascht es uns ? Nein , denp das Ende war ab -
zusehen . Die Spoftgeburt von Dreck und Feuer , die Mischung
von reinstem Idealismus und brutalster Gewalt konnte nur
in der vom Winde der Freiheit und von jeder Austenwelt ab -

geschlpssenen Retorte der Diktatur das kurze Leben eines
Homunkulus fristen . Die Voraussetzung revolutionärer Ent -
Wicklung der Gesellschaft , die Bejahung der breiten Massen .
die innere Anteilnahme der Herzen , die geistige Bereitschaft
der Köpfe , die Reife der Technik und Organisation zur Be -
wirtschastung durch die Gemeinschaft — alles das , was dem
geschulten Marxisten als Bedingung des Dauererfolges sozia -
listischer Tat geläufig ist , das glaubten die Bolschewisten
durch den Besitz der blinden Waffengewall ersetzen und
Ichaffen zu können . Freilich : Tie innere Unmöglichkeit bol -
schewistlscher Wirtschaft und Politik führte den Sturz noch
nicht herbei , denn die Erfahrung hat gelehrt , dast einer mili -
tärischen Herrschaft gegenüber die Massen sich eher auf die�Seite legen , um zu sterben , ehe sie den Alpdruck der Gewall
von sich werfen . Es bedarf , wie in Teutschland die Novem -

' berrevolution zeigte , des äußeren Anstoßes . Es werden

auch in Rustland viele die bolschewistische Heermacht unter -

stützt haben , die das System an sich leidenschaftlich hastteil ,
aber aus nationalen Erwägungen die Abwehr fremd -
ländischer Söldnerheere billigten .

Sollen wir uns über den Zusammenbruch Sowjet - Rust -
lands freuen ? Dazu haben wir keinen Grunds Wir vergessen
es den Lenin und Trotzki nicht , dast sie die ersten waren , die

I die Hand des Friedens über die Grenzen reichten , wir ver -

kennen die hohen menschlichen Absichten und die kühne Idee ,
die ihrem Willen innewohnte , so wenig , wie wir ihnen ihre

Eigenschaften als wellgeschichtliche Männer vom großen For -
mat absprechen können . Die Not eines großen Volkes , das

> bedrückt von jahrzehntelanger zaristischer Knechtschaft , ver -
elendet und gepeinigt durch jahrelangen Krieg , durch fürch -

�tcrliche Verluste und Niederlagen nach Erlösung schrie , zu -
! letzt die Unfähigkeit des ententistischen Heloten K e r e ü s k i

hatte sie bestimmt , zu wagen . Was aber dann kam , dast
�dos Parlament zum Teufel gesagt wurde , die Gewaltsam -

kellen , der Terror , die neuen Kriege , die Experimente und

Dekrete — das geschah zwangsläufig , das war geschichtliche
Tragik , die sie zu Werkzeugen unterwarf . Tie Bolichewiki
haben viel Elend nicht nur über das russische Volk , sondern

lluch über das deutsche und das ungarische gebracht .
Denn ihr Beispiel und ihre Hilfe waren die Ursache der un -

�glücklichen Versuche am untauglichen Objekt , die in U : . >
! ga rn jene Reaktion heraitsbesckstooren haben , die in Deutsch -

, land nur von der höheren Einsicht der breiten Massen nieder -

gehalten wird . Trotzdem hatte das deutsche Volk kein Jnter -
essen , am . Sturz . der Sowjetrepublik , denn die Kräfte , die ihn
herbeigcfübxt haben , können nur mit einem großen Aufgebot
von Gutgläubigkeit als dem heutigen sozialen Teutschland
freundliche bezeichnet werden . Vorläufig wird sich die En -
t e n t e der Lage bemächtigen und durch ihre Drahtzieher die

niedergefallenen Zügel aufnehmen lassen . Nicht nur Deutsch -
land , auch Rustland wird zum Opfer des Ententekapitalis -
mus werden . London und Washington werden die zur En -
tentekolonie gewordene Welt behernchen . Das gemeinsame
Schicksal der Besiegten , der gemeinsame Wille zur Ueber -

Windung einer alten Well läßt uns das Schicksal Sowjet -
Rußlands nahegehen .

Doch haben wir Grund zu trauern ? Nein . Denn das ,
was uns als Revolution , als Befreiung der Menschheit vor »
schwebt , - das kann ein Judenitsch nicht stürzen . Wir haben
weder an die Weltrevolution , noch an die Errichtung einer

sozialistischen Ordnung im Sinne militärischer Spaziergänge ,
noch den Vorlagen von Richters Ankersteinbaukasten geglaubt
und wiffen . daß die Entscheidungen dieser Kämpfe nach Er -
rcichung ihrer Voraussetzungen ausgekäinpst und gefallt
werden . Der Wellkapitalismus wird sich die großen Massen
der Proletariate aller Länder zu Gegnern erziehen , zu einer
Macht , die ihn in der Stunde der Reife zum Heile der
Menschheit ablösen wird , in Formen aber , die die Röte des
Morgens nicht durch die sinnlos vergeudeten Blutes er ' etzt .

Cm Crlaß gegen Sopkottversuche .
Die Technische Nothilfe wird von Sellen Strei -

kouder heftig b- ekchdet und mll Boykott bedroht . Um der
wirtschaftlichen Bedrohung und Schädigung der Angehörigen
der Technischen Nothilfe und ihrer Familienmitglieder wirk -
wm zu begegnen , hat nunmehr der Oberbefehlshaber
gez . N o s k e folgende Verordnung erlassen :

Auf Grimd des § 9b des Gesetzes über den BclayerungS -
zustand verbiete ich für das unter Belagerungszustand stehende
GeStct LandeSpolizeibczirk Berlin , Stadtlreis Span -
oau . Landkreis Teltow und Niederlbarnitn — jede
ttcrtscfüftltche Bedrohung und Schädigung ( Boykott ) der An -
gehörigsn der Technischen Nothilfe und ihrer Familien »
Mitglieder , sowie die Aufforderung und Anretzung amn Boykott .

Ferner verbiete ich die öffentliche schriftlich� Beschimp -
fung oder Bedrohung der Technischen NothÄfe in der
Greste , in Flugblättern und Broschüren .

Zuwiderhandlungen gnd auf schnellstem Wege zur Kenntnis
des Oberkommandos lAbtcilung le , Bendlerstrahe 13) zu
bringen . Sic werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft , falls die bestehend : u Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe
androhen .

Die Berliner Bevölkerimg wird den der Technischen Not -

Hilfe dadurch gewährten cchutz nur billigen i nd unterstützen
können .

_ _

W- ltrev - li ' . tl - «. Wir lesen in der . . Freiheit " , dast in den Bcr -
einigten Staaten und in Japan drc Arbciterbewc . ' ung sich noch in
den ersten Anfangs st adien bi - ' indct . Ta kann cS ja nicht
schien , dast die Wc ' h
l�elanst .

on deu - n au ' , cht ur . t zum

�ußerorüentlicher
Parteitag üer Unabhängigen .

TaS Zentral ? omite « der 31. S . P. D. beruft auf Sonntag ,
den 16. November , einen außerordentlichen Parteitag nach L e i p -

z i g. Wie in dem Ernladungsaufruf diskret angedeutet wird und
wie die Tagesordnung mit voller Deutlichkeit ergibt , gilt der Par -
teitag der Entscheidung der prinzipiellen Streitfragen , welche seit
Monaten di�ll . S . P. D. auf das heftigste zerklüfien . Dem Ge -

schäftsbericht der Parteileitung fBerichterstatter Ditt -

mann ) folgt in der Tagesordnung als zweiter Punkt » Pro -
g r a m m und Taktik " der Partei lMeferent E r i f p i e n) , als
dritter „ Stellung zur Internationale " lReferent Hilferding ,
Korreferent S t ö ck e r ) , als vierter „ Die Gewer kfchafts -
bewegung " ( Referent Henke ) , als fünfter „ Besondere An -

träge " .
Die Delegation zum ' Parteitag erfolgt auf Grund eines

neuen Wahlverfahrens : es sollen je 2309 Mitglieder durch
Ilrwahl einen Delegierten wählen . Auf diese Weise werden die

großen Städte stärker als bisher vertreten sein , was z- u-
sammen mit dem Tagungsort Leipzig dazu beitragen dürfte , die
radikale Richtung zu verstärken . DaS ist uns um so
beachtenswerter , als voraussichtlich die bedeutsamen Fragen zur
Entscheidung stehen werden , wie Stellung für oder gegen den
Parlamentarismus , für oder gegen die G e w e r k s ch a f»
t e n , Zugehörigkeit zur zweiten oder zur dritten Jnter -
nationale . ' '

Her mll dem Niehl Der belgische A- , ?s ?iiiß . der si�b mit der
Auslieferung deS deulscheu PteheS befahl , ist nach Deulschkand ab¬
gereist . . .

die Abstimmung in Schleswig .
Die Ansprüche Dänemarks auf das dänische Nord -

schleswig oder richtiger die Rechte der dänischen Novdschles -

wiger , sich dem Mutterlande anzuschließen , gehen auf den

§ 5 des zwischen Preußen und Oesterreich 3866 geschlossenen
Prager Friedens zurück , worin den Nordschleswigern zuge¬

standen wurde , sich durch Abstlmmung für die Zugehörigkeit
zu Preußen oder zu Dänemark zu entscheiden . Tie Regierung
Bismarcks hat , illoyal genug , diese Zusage nie eingelöst .

Nach dem Sturz der deutschen Machtpolitik durch die Re -

Volution hätte die Möglichkeit bestanden , dast die Regierung
des demokratischen Deutschlands die seit mehr als SO Jahren
schwebende schleswigsche Frage durch unmittelbare , gütliche
Verhandlung mll Dänemark aus der Welt schafftet die En -

tente aber bedeutete der dänischen Regierung , dast sie einen

solchen Versuch als einen unneutralen Akt betrachten mü sie .

Sie machte die schleswigsche Frage zu ihrer� eigenen , wodurch

eine wirklich unparteiische und reibungslose Lösung außer -

ordentlich erschwert wurde . Der Abschnitt XII ( Artikel 109

bis 114 ) des Friedensvertrages ist denn auch ein Beweis da -

für , daß — ebensowenig wie der ganze Vertrag einen wirk -

lichen Friedenszustand zu ' schaffen imstande ist — auch die

schleswigsche Frage weder zur vollen Zufriedenheit der Schles -
wiger selbst , noch der deutschen und dchnfcheii Nachbarn ge¬
klärt werden dürfte .

Allerdings besagt der Leitsatz des Artikels 109 , daß „ die

Grenze zwischen Deutschland und Dänemark in liebere instim -
mung mit dem Wunsch der Bevölkerung festgesetzt " werden

soll . Aber eine ganze Anzahl weiterer Bestimmungen scheinen
geeignet , diesen Wunsch der Bevölkerung in die �Richtung zu

drängen , die der Entente im Hinblick ans die Schmälerung

deutschen Reichsgebiets genehm ist . Und wenn man bedenkt ,

daß die Abtrennung der nichtdeutschen Grenzgebiete Deutich -
lands unter dem ausgesprochenen Gesichtspunkt der nationalen

Befreiung erfolgen sollte , so must auch in der schleswigschen
Frage festgestellt werden , daß dieses ursprüngliche , nationale

Moment längst vor der Lösung aus rein wirtschaftlichen Be¬

weggründen gewichen ist , die , so erklärlich sie sein mögen ,
jedenfalls der Nationalitätsfrage nichf gerecht werden können .

Das umstrittene Gebiet erstreckt sich südlich der

heutigen deutsch - dänischen Grenze bis zu einer Linie , die im

Osten südlich der Insel Alfen beginnt , etwa in der Höhe
Flensburgs die Ostküste Schleswigs erreicht , von darunter
zwei größeren Ausbuchtungen nach Süden längs der Söhvl -
mer Au in die Nordsee mündet und südlich der Inseln Fähr
und Amrum endet . Ueber ihre künftige nationale Zugehörig -
keit zu Teutschland oder Dänemark sollen sich die Bewohner
dieses Gebiets in einer geheimen A b st i m m u n g

äußern , zu welchem Zweck der Landstrich in zwei Bezirke , eine

logenamitc erste ( nördliche ) und eine zweite ( südliche )
Zone zerlegt worden sind . Von der sogenannten dritten

Z o n e , die bis zum Dancwerk reicht und die dänische Ehau -

vinisten auf Grund des geschichtlichen Rechts mit in das Ab -

stimmungsgebiet einbezogen wissen wollten , was zu heftigen
innerpoliftschen Debatten in Dänemark führte , kann , hier ob -

gesehen weiben , da der endgültige Friede nsbertrag diese Be -

strebnngen ignoriert hat .
Die beiden ersten Zonen werden einem verschiedenen

Wahlmodus unterworfen : in der ersten , die südlich bis zu
einer Linie Flensburger Förde ( Mittellinie ) — Atte Au —

Sieltoft — , nördlich Sylt reicht und bot einer Gesamtbewohner -
onzahl von etwa 150 000 Seelen 68 Proz . mit dänischer

Muttersprache umiastt , wird an blac nach der absoluten Mehr -
Heft abgestimnift in der zweiten Zone jedoch mit nur 9 Proz .
Tänischspreckender von 120 000 Einwohnern gemeindeweise .
Die zweite Zone wird nur soweit an Dänemark kommen , als

eine Mehrheit von Gemeinden in einer bestimmten Breite sich
dafür ausspricht . Jedenfalls sollen Enklaven vermieden und

etwaige sehr weit nördlich belegene deiltschstimmende Ge -
meinden ausgetauscht werden ) so daß die künftigen nationalen

Minderheiten beiderseits der künftigen Grenzlinie ungefähr
gleich gering bleiben .

Der Abstimmllng geht nach dem Friedensvertrage eine

Räumung der Gebiete durch die deutschen Truppen und

Behörden voraus , und zwar spätestens 10 Tage nach In -
krasttreten des Friedensvertrages , worauf ein Internationaler
Fünferausschust , bestehend aus den Gesandten Amerikas ,
Frankreichs und Englands in Kopenhagen , sowie einem
Schweden und einem Norweger die Verwaltung des Landes
übernimmt und überhaupt alle „ Maßnahmen , die er zur Siehe -
rrmg einer freien , unbeeinflußten und geheimen Abstimmung
für erforderlich hält " , ergreifen kann . So besonders die Mili -

tärische Besetzung des Abstimmungsgebiets durch Entente -
truppen .

Tie A b st i m m u n g e r f o l g t in der ersten Zone spate -
stens drei Wochen nach der Räumung , in der zweiten Zon «
spätestens fünf Wochen nach der ersten Abstimmung . Stimmt
die Mehrheit der ersten Zone für Dänemark , kann die dänische

Regierung im Einverständnis mit dem Ausschuß das Gebiet

unni ' " slbar nach Terkündung des Abstimmungsergebnisses
durch Mil ' tär - und Verwaltungsbehörden besetzen lassen . Ffc



Fer zweiten Zone Ma�t 8er Ausschuß nach 8sm Abstim -
mungsergebnis den alliierten

�
Regierungen eine Grenzlinie

unter Berücksichtigung der „ besonderen geographischen und

wirtschaftlichen Verhältnisse der Ortschaften " vor , worüber

Paris endgültig entscheidet . Und aus der Hand der Alliierten

empfängt Dänemark dann die Gebiete , die ibm zufallen .
Die Einseitigkeit aller dieser Bestimmungen liegt

zutage . Schon die Abgrenzung der ersten Zone mit ihrer
en . dloc . Abstimmnng bedeutet eine Majorisierung der deut -

schen Minderheit , die nicht etwa über diesen Landstrich hin
verstreut wohnt , sondern mit etwa 30 000 Seelen eine ge -
schlossene Mehrheit der südwestlich belegenen Kreise Hoher
und Tondern ausmacht . Nur die Rücksicht aus einen dänischen

Großgrundbesitzer , dessen Ländereien sich dorthinein erstrecken ,
führte die Grenzlinie des Abstimmungsgebiets um diese
beiden deutschen Kreise herum . Ferner gibt die Bestimmung
des Artikels 110 von der Grenzlinie in der zweiten Zone , die

von dem Internationalen Ausschuß trotz des Abstimmungs -
ergebnisses unter Berücksichtigring der „ besonderen geographi -
schon und wirtschaftlichen Verhältnisse festgelegt werden darf .
eine Handhabe zu einer gewissen Willkür , falls die Bestim -
mung nicht den Interessen Dänemarks und Deutschlands
gleichmäßig zugute kommt . Ganz davon zu schweigen , daß
auch die lautgewordenen Bestrebungen , die Grenze nach stra -
tegi schen Gesichtspunkten zu ziehen , sich aus diese Berücksichti -
gung „ geographischer Verhältnisse " beziehen können . Und

schließlich ist D e u t s ch l a n >d bei der ganzen Entscheidung

offiziell ausgeschaltet . Die Wahlen gehen vielmehr
unter dem Druck der bewaffneten feindlichen Macht vor sich,
deren Wirken aus dem Rheinlande hinlänglich bekannt ist .

Vollends verdrängt wird jedoch das Moment der natio¬
nalen Selbstbestimmung durch wirtschaftliche Ge -

sich tsp unkte . Zunächst schien die Panik vor den uner¬

träglichen künftigen Steuerlasten Deutschlands große deutsche

Mehrheiten ins dänische Lager zu drängen . Ja . die reichs¬
dänische annexionistische Agitation verschmähte dieses Mittel

nicht , um große , bewußt deutsche Mehrheiten Dänemark zu -
zutreiben . Inzwischen hat sich aber durch den Sturz de ?

Reichsmarkkurses das Blatt überraschend gewandt .
Alle Inhaber von Markwährung in Guthaben aller Art

fürchten diese mit der Abtretung an Dänemark auf ein Fünf -
tel in Kronenwähnmg verringert zu sehen , und der dänische
Staat ist natürlich außerstande , mit den ihm verfügbaren
Mitteln einen Ausgleich zu schaffen , der die Inhaber von

Markwährung vor dieser Schädigung bewahrt . Die Staats¬

anleihe von vorläufig 145 Millionen Kronen , die Dänemark

jetzt unter dem Namen der „ Wiedervereinigungsanleihe " auf -

genomen hat , spendet zwar SO Millionen für eine sogenannte
Ausgleichskasse , die den Inhabern von Reichsmark den gegen -
wärtigen Kurs von etwa 20 , keineswegs aber , wie gehofft
und gefordert , den Parikurs von 88 garantiert : sie muß jedoch
ferner dazu herhalten , um nach dem Friedensvertrag den ge -
samten preußischen Staatsbesitz des abzutretenden Gebiets ,
Eisenbahnen , Domänen , Gebäude usw. , abzulösen , dessen
Wert allein in der ersten Zone nach der niedrigen Friedens -
schätzung 200 Millionen Kronen beträgt . Neuerdings soll eine

hohe Besteuerung des reichsdänischen Kriegsgewinns die
weiteren Kosten aufbringen , so daß gerade diejenigen Kreise ,
die zum Teil durch Valutaspekulation und durch eiliges
Grundstückkaufen in Nordschleswig sich zu bereichern vor -

snchen , diesen Profit wieder werden abliefern müssen . Ihre
pseudo - patriotische Begeisterung für die Wiedergewinnung
eines möglichst großen Teiles von Novdschleswig wird daher
arg gedämpft .

Es besteht kein Grund , über diese Wendung sonderliche
Beftiedigung zu empfinden . Die nationale Klärung der

Frage wird dadurch ebenso sehr verhindert , wie noch vor

einigen Monaten die im Grenzgebiet herrschende Steuer -

Die Körpertväeme des Mensthen .
Von HanS Fehlinger .

Im menschlichen Körper wird Wärme erzeugt durch die che¬
mischen Umwandlungen der aufgenommenen Nahrung und durch
die Bewegungen der LebcnStäiiAeit . Für die Wärmeerzeugung
kommen besonders die MuSkelorgane in Betracht , die beim Menschen
etwa 40 Pwz . der Körpermasse bilden . Schon bei völliger Bewe -

gungSlosigkeit findet in den Muskeln eine deutliche Wärmeuro -
duktwn statt , die bei heftigen und oft wiederholten Reizungen stark

gesteigert wird . Auch die Tätigkeit der fortwährend rhythmisch sich

verkürzenden Muskeln , der Atemmuskeln und des Herzmuskels
führt zu beträchtlicher Wärmeerzeugung , da ihre Bewegungsenergie
vollständig in Wärmeenergie umgewandelt wird . Die Wärmepvo -
duktion der übrigen Organe ist gering , verhältnismässig bedeutend

ist sie nur noch in den grossen Drüsenorganen (z. B. Leber und

Nieven ) . Von Einfluß auf die Wärmeerzeugung ist unter anderem

die Größe des Körpers sowie das Alter und ander « Faktoren . Bei

jungen Personen trifft auf ein gleiche » Ausmaß von Körperober -

fläche eine stärkere Wärmeproduktion als bei Erwachsenen . Ein

Teil der im Körper erzeugten Wärme muß wieder abgegeben wer -

den , da sonst in kurzer Zeit so viel davon aufgespeichert würde , haß
der Tod eintreten müßte . Schon eine geringe Temperaiursteige -

rung beeinträchtigt die Lebenstätigkeit der Muskeln , Nerven und

Drüsen ( Fieber ) . Die Wärmeverlnste finden du « h Leitung ,

Strahlung und Verdampfung statt , wobei der Tempsraturunter -

schied de » Körpers und seiner Umgebung entscheidend , aber

auch die Beschaffenheit der Körperoberfläche und deS

Mittels der Leitung , Strahlung usw . von Delang ist . Die Wärme -

Verluste durch Leitung und Strahlung , teilweise auch durch Vcr -

dampfung , find an behaarten Körperstellcn geringer als cm nackten ;
denn zwischen den Haaren wird eine Luftschicht erhalten , die Wärm «

schlecht leitet und deren Erneuerung außerdem erschwert ist . Von

ähnlicher Bedeutung ist die Bekleidung des mit verkümmertem

Haarkleide ausgestatteten menschlichen Körpers . Die Wärmever -

luste des entblößten Armes sind etwa um ein Drittel größer als

die de » bekleideten .
Damit die Wärmeabgatbe weder zu gering noch üSermäßig ist ,

ist eine regulierende Einrichtung notwendig , die durch

den wechselnden Blutstrom zur Haut und durch die wechselnde

Tätigkeit der Schweißdrüsen gegeben ist . , Ist « L z. B. bei kalter

Temperatur notwendig , die Wärmeabgabe zu verringern , so vcr -

engern sich die kleinen Schlagadern der Haut , der Blutstrom nimmt

ab , der Haut wird weniger Wärme zugeführt , sie wird kälter und

der Wärineunterschied zwischen Haut und Luft geringer , so daß die

Wänmeabgalbe an die Lust vermindert wird . Gleichzeitig tritt

weniger Schweiß aus , was ebenfalls die Wärmeabgabe verringert .
Bei Steigerung der Körpertemperatur durch Bewegung , Fieber usw .

wird größere Wärmcabgaibe notwendig : die Schlagadern der Haut
werden nx- iter , der Blutstrom zur Haut nimmt zu und durch den

großen Temperawrunterschied zwischen Haut und Lust steigt die

Wärmeabgabe an die Luft ; auch die Schweißdrüsen sondern mehr

Schweiß ab . An der Regulierung der Wärmeabgabe sind bedeut -

sam « Bluwerschiebungen beteiligt , indem das tiefe und das ober -

flächliche Blutgefäßsystem in gewissem Gegensatz stehen ; durch die

Beförderung der Blutmasse im die Muskeln und Eingeweide wird

großen Wärmeabgaben von der Haut au » vorgebeugt , durch mnge -

Panik . Wir können kein Jniereffe daran haben , Mitbürger
in der Nordmark zu behalten , die aus Gründen der schlechten
Valuta bei einem Lande verbleiben , in dem sie sich binnen

kurzem abermals als eine Jrredenta erweisen können .

Gewiß ist die schleswigsche Frage in erster Linie eine

Sache der Schleswiger selbst , aber ihre Lösung berührt doch
die Interessen der beiden Grenzländer in so erheblichem
Grade , daß nur die Scheidung nach nationalen Gesichts -
Punkten die erforderliche Sicherheit für ein gedeihliches nach -
barliches Verhältnis abzugeben vermag . Die Vergewaltigung
der nationalen , politischen und kulturellen Rechte der Nord -

schleswiger durch den Köllerlurs und die dadurch bedingte
Landräte - und Gendarmenwirtschaft haben nicht nur die

feindselige Stisiiung in Dänemark unvermindert wacherhal -
ten , sondern auch während des Krieges die Antipathien der

dänischen Bevölkerung gegen uns mitbestimmt , gegen die sich
neutral zu behaupten die dänische Regierung einen schweren
Stand hafte . Die beherrschende Stellung der dänischen
Sozialdemokratie in der Politik ihres Landes läßt es um so
mehr geboten erscheinen , alle nationalen Reibungsflächen
zwischen den beiden demokratischsten Ländern Europas nach
Möglichkeit verschwinden zu lassen . A. F . C.

Ein Protest .
In der am 16. Oktober abgehaltenen Mitgliederversammlung

der Ortsgruppe Berlin de » Republiian . Führerbundes wurde nach -
stehender Entschluß angenommen : „ Der Republikanische Füh -
rerbund erhebt energischen Protest dagegen , daß sich in letzter
Zeit in steigendem Maße Angehörige bzw . ehemalige Angehörige
des deutschen Volkes in den Straßen Berlins in Uniform umher »
treiben , die Hoheitszeichen des zaristischen Rußland ?
tragen . Solches Verhalten ist nicht nur ungehörig und prvvo -
zierend , sondern auch in ausgesprochenem Matze u n n a t i o n a l
und unwürdig eine « seden sein Volk liebenden deutschen Manne ? .
De ? Republikanische Führerbcmd bedauert auf das lebhafteste , daß
sich besonders deutsche bzw . ehemalige deutsche Offiziere
und Unteroffiziere nicht scheuen , auf deutschem Boden Uni .
form und Hoheitszeichen fremder Staaten , die unserem republika -
nischen und deutschen Empfinden in » Gesicht schlagen , zur Schau
tragen . "

_ _ _

_

Die Kriegsschulöunterfuchung .
Der Unterausschutz de » Untersuchungsausschusses der National -

Versammlung wird sich vorerst mit dem gescheiterten Friedens «
vermittlnngsangebot Wilson « vom Januar 1917 be -

schäftigen .
Am kommenden Dienstag wird eine öffentliche Sitzung

stattfinden , in der der Berichterstatter an der Hand der amtlichen
Akten über den Fall referieren wird . Danach wird der ehemalige
Botschafter in Washington Graf B « r n st o r f s als Zeuge in der -
selben Angelegenheit vernommen werden . Zur Sitzung sind fcrner
geladen die Herren v. Bethmann Hollweg . V. Jagow , Zimmermann ,
Helfferich . v. Capelle und Luderidorsi . Als Sachverständige
hat der zweite UntersuchungSausüduss die Herren Professor Bonn ,
Graf Monis , Professor Hötzsch und Professor Dietrich Schäfer bc -

rufen .

Zutritt zu den öffentlichen Sitzungen des Ausschusses wird nur
den Inhabern von Eintrittskarten gewährt werden .

Sinnfein .
Der Lordmckyor von Dublin hat mitgeteilt , daß alle Sinn -

feiner Gefangenen , die sich in den Dubliner Gefängnissen befin -
den , entlassen werden würden . Diese Gefangenen waren in den

Hungerstreik getreten . — Nach einer drahtlosen Meldung
aus New Dork wurde auf dem geheinien Kdnvent der Sinnfciner
Tevalera wiederum zum Präsidenten der irischen Republik ge -
wählt . — In Dublin wurde der Sinnfeinerkongreß durch mili -

tärische Besetzung des Rathauses verhiitdert .

kehrte Verschiebung des Blute » wird Wärmeabgabe an die Ilm -
gebung g: fördert . Versagen die Einrichtungen zur Regulierung der
Körpertemperatur , so ist das Loben bedroht . Bewegte Luft bedingt ,
inSbesondeve durch Erhöbung der Wärmeabgabe veomittels Ver -
dampfimg , bedeutend stärkere Wärmeverluste als ruhige Atmo¬
sphäre ; durch Verweilen in engen , leicht erwärmbaren Wehnstellen
mit stockender Luft wird die Wärmeabgabe und damit der Unter -
schied zwischen der Temperatur der Körperolarflüche und derjenigen
der Umgebung verkleinert . Wenn die Außentemperatur erkaltet ,
so wird das Blut durch die kalte Luft von der Haut in die inneren
Organ « zurückgedrängt und dadurch werden wieder die wärme¬
erzeugenden Stofsverändcrungen gesteigert ; es erfolgt stärke rm:
Stoffwechsel und oa ? Bedürfnis noch NochruiigLzufuhr wächst . Im
Winter hat man deshalb mehr Verlangen nach Nahnmg als im
Sommer .

Die Wärmeerzeugung i - m Körper und die Wärmeabgabe an die
Umgebung bedingen die Körpertemperatur , die beim Menschen nor -
malerweise 87 bis 87 öl Grad Celsius beträgt . Die Temperatur - deS
weiblichen Körpers ist um etwa 0,3 Grad geringer atS die des
männlichen . Tie Körperwärme ist gewissen Tagesschwankungen
ausges - etzt ; bis zur fünften NachmittagSsttmde steigt sie auf etiva
37 Grad an , um dann abzusinken und zwischen der 1. und 6. Mar -
gen stunde 30,7 Gr . cd Celsius zu betragen . Durch die Erhaltung der

verhältnismäßig gleichvleibenden Körpertemperatur wird gegen die

starrmachende Kälte der Umgebung Schutz geboten . Der ruhende
Mensch kann es bei wenigstens 27 Grad Celsius ohne schützend :
Kleidung aushalten ; bis zu 15 Grad herab genügt gewöhnlich «
Kleidung , um zu großen Wärmeverlust zu verhüten . Die Rückwic -
kung von Wärme - und Kältereizen ist nicht auf alle Menschen gleich ,
und man kann durch Gewöhnung diese Reize stark herabmindern .
Wir frieren deshalb auch an den für gewöb rlich bedeckten Körver -

stellen leichter als an den gewöhnlich unbedeckten . In ähnlicher
Weise sehen wir , daß die Eingeborenen kalter Gegenden bei einer
dem Gefrierpunkt nahen Temperatur fast unbekleidet im Freien
sich aufhalten , während Eingeborene heißer Klimata bei hoher Tem -
peratnr und großer Lufttrockenheit , die der Europäer kaum ertragen
kann , eine feuchte Haut behalten . DaS ist auf den reichlichen Haut -
farbstoft der dunkelhäutigen Tropenbewohner zurückzuführen , der
gofiis ' erweiternd und schweißfördernd wirkt , woher es kommt , daß
die Negerhaut durch «ine unvergleichlich heftige Perspiration ( Haut -
ausdünstung ) ausgezeichnet ist ; diese massenhafte Verdunstung von
Körperflüssigkeit durch die Haut erzeugt hochgradige Verdunstungs¬
kälte , und darum fühlt sich die Negerhaut um so kühler an , je heißer
die Sonne brennt . ES fällt auf . daß die Eingeborenen in vopisckxm
Ländern immer kalte Hände haben , so daß man bei zufälliger Be -

rührung fast erschrickt , während di « Hände der Meißen immer
warm sind . _ _

I
MittagSkonzert in der BolkSbühn « . Ein besonderer Glücksfall

war es , Wanda L a n d o w S k a, die einzigartige Cembalo - Virtuosin ,
noch einmal , bevor sie Berlin verläßt , hören zu können . Völlig
dunkel der mächtig große Theaterraum der Volksbühne . Nur daS
Podium belichtet . Und dort di « Künstlerin an einem Plegelschen
Cembalo . Volten " , das sind Tänze im Walzertakt auS dem 17. Jahr -
hundert , spielend . Meist kurze Stückchen mit einem Haupt - und
einem Gegenthcma und rondoartigcn Abschluß . Einfacher voliS -

liedmäßiger Rhythmus - — gewöhnlich von Heller Durtonfärbung .

Der weltkrieger als Weltversöhner «
Der kürzlich in Berlin inS Leben gerufene „ FricdeuSbund der

Kriegsteilnehmer " erläßt den nachstehenden Aufruf an alle . -he-

maligen Kriegsteilnehmer :

„ Der Weltkrieg ist vorbei . Wenn er einen Sinn gehabt haben
soll , kann es nur der gewesen sein , di « Völker über den Aberwitz
bewaffneter Auseinandersetzungen zu belehren .

Auch solch - : gigantischen Lehren werden jedoch rasch ver -

gessen . ES gilt , die Erinnerung an ine Leiden , das Blut , den

Schmerz , da » unterdrückte Menschentum wachzuhdlten .
Vor allem müssen sich die Kriegsteilnehmer hiersür

einsetzen . Sie wissen , was „ Krieg " ist . Sie wissen , was „ Friede "

heißt . Sie müssen daher mit allen Mitteln gegen den Krieg
und für den Frieden kämpfen .

Kriegsteilnehmer aller Länbrr — vereinigt Euch !

In G c n f hat sich ( von Franzosen und Deutschen be -

gründet ) eine internationale Vereinigung der Kriegsteilnchmcc zum !

Kamps für die Versöhnung der Völker gebildet , als Protest gegen
�

den Versailler Gewaltfrieden und gegen die weiter fortgesetzte Ver -

hetzung durch die Presse aller Länder .
An sie müht Ihr Ench anschließen .

Ihr habt draußen kämpfen müssen für anderer Juteresse «.
Solltet Ihr nicht bereit fein , mit aller Kraft für Eure eigenen

wahren Interessen einzutreten , di « gleichzeitig die der gesamten
Menschheit sind ?

Ihr Soldaten müßt die Versöhner der Welt werden , som' t
droht das . Schicksal der kommenden Generationen sich wie da » Eur .

zu gestalten .
Ein Dauerfriede muß der Welt geschenkt werden .
De Stimme der Millionen Kriegsteilnehmer , ihre sozialen und

vor allem ihre ideellen Forderungen müssen gehört werden , die

Kriegsteilnehmer sind die Berufensten , in den Dingen de » Kriege ?
mitzureden .

Kriegsteilnehmer , Kameraden , kommt daher zu un ? als Mit -

strertcr gegen Gewaltherrschaft und Völkerfrevel , gegen Chauvin ! - -
in u ? unb eine Politik , die für den Nutzen einzelner kostbarstes Blut

aufs Spiel gesetzt bat .

Krieg dem Kriege ! "

Gefreiter Karl Vetter ( Redakteur der „ Berliner VolkS - Zeitung ' ).
Landsturmmonn Artur Z i ck l e r ( Redakteur des „ Vorwärts ).

Landsturmmann Emil Rabold ( Redakteur der „Freiheit " ) .
H. G. v. B eerfelde ( Haupiniann a. D. ) , Unteroffizier Do r ip g
( Republ . Führerbund ) , Major Lange , Otto Lchmann - Rußbütdl
( San . - Uffz . ) , Freiherr v. Waltzahn ( Oberheutont d. R. ) , Willy
Meyer ( Hauptmann a. D. ) , Professor G. Nicola , ( Militärarz !
u. M- K. W. si Ulrich Steindorff ( Landsturmmann ) . Dr . Curi
T h e s i n g ( Offz . - Kraftfahrer ) , Jgnaz W r o b e l ( Vizefeldw . d. R. ) .

Znschristen sind zu richten an Albert K l a u e r , Charlotten -
bürg , Kaiser - Friedrich - Straße 17».

Ausrechte ? Im Kreise Neustettin IPommern ) hat sich ein „ Bund
der Ausrechten " gebildet , dessen erst » Tat in einem swweii ' lvcdelnden
Huldigungstelkgramm nacki Ämerongen an Wilbelm und Frau be -
stand . Die „ Aucrertten " scheinen bis ,uni 9. November durcki die
Bank der Klasse der strebsamen Rückenbeuger angehört
zu haben .

Unlikdlngt nachziiahmen . Ein paar Gutsbesitzer mit Namen
Wendorff — teils mit , teils obne „ von " — fühlen das dringende
Bedürfnis , in der „ Deulichn , Tageszeitung " »ilizuteilen , daß sie
mit dem demokratischen mecklenburgischen Minister Dr . Hugo
Wendorff „ in teiuerlei Beziehung geistig verwandt sind und ihm
völlig fremd gegenüberstehen " . — Wir emvteblen die » VersaFnen
unbedingt zur Ncchahmung I Sämtliche deutschnationalen Müller
und Schmidt mögen jetzt erklären , daß sie mit dem deulich . - n
Außenniinister beziin mit dem ReichiwirtschaftSinmister gleichen
Namen ? „ in keinerlei Beziehung geistig verwandt sind " , — um un -
angenehmen Verwechselungen vorzubeugen !

.
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Engländer . Franzosen , auch ein deutscher Musiker . Michael Prar
toriuS , waren zu boren . Reizende Sächelchen , im schon kerndeutsch
anmutenden „ Dreher " mit wild lustig auf - und niederrolleuden
TonkaSkäden bei Johann Sebastian Bach eine Etappe weiterer Eni -
Wicklung darstellend . Munderbar ist da » Spiel zu nennen : bald
klingt ' S aus dem Instrument wie Eilbcrglöckchen , bald wie wenn
jemand mit einem Federkiel über die Saiten streicht . Diese Kunst
der Fingerspitzen deucht unnachahmlich .

Und dann dieselbe Virtuosin am Bcchstein . Hier gab sie unö
ein « Entwicklung des Walzers üb». r den Lyriker Franz Schubert
binweg bis zum höchsten Poeten des Klaviers : Chopin . Wa » ehe¬
dem mehr Formsaehe . hat nun . tiefen seelischen Inhalt bekommen .
ist Erlebnis geworden , meinhttvegen eine Idylle , oder eine frohe
Erinnerung — manchmal auch ein « sühromantifche Romanze , ja
diirehschauernidc Ballade . Von hohem musikhistorischem Interesse
war Webers „ Allfforderung zum Tanz " in Originalfassung . DaS
Instrument empfing Leben und Seele unter ihreiz Händen . Wie
Silberperlen troff es singend über die Saiten _ _ _ _Alles wir hin¬
gerissen von so viel holdester Schönheit : Beifall über Beifall .

est .

Ter Denkmalpflegeausschuß für ein Kunstausfuhrvcrbot . Im
Hinblick auf die Verordnung über die Beschränkung der AnSnchr
von Knnstwerten , die im ReichSministerium des sinnern ausgear¬
beitet ist , hat der geschästsführende Ausschuß dcS Tages für Denk -
malpflege an die ReichSregierung und an die Nationalversammlung
eine dringliebe Eingabe gerichtet , - worin er daS Vorgehen der Reichs -
regierung freudig begrüßt . ES heißt in der Eingabe : „ Der Aus -

schuß möchte erneut die Dringlichkeit eine » solchen gesetzgeberischen
VorgehenS betonen in Anbetracht , daß gerade in den letzten Mo -
naten vor den in Aussicht stehenden großen Vermögensabgaben die
Verkäufe einzelner Kunstwerk « und ganzer Sammlungen in das
Ausland sich erschreckend gehäuft haben . Aufgabe einer solchen Vcr -
ordnung muß in erster Linie sein , alle Kunstwerke , die irgendwie
"für die Geschichte der deutschen Kunst und der deutschen Kultur
von Bedeutung sind , dem Vaterlande zu erhalten , daneben aber
auch die Auswanderung der größeren ' Sammlungen , die bisher

öffentlich zugänglich waren und als Gemeinbesitz des deutseben
Volkes angeschen werden konnten , besonders auch der fürstlichen
Künstsammlungen , umer allen Umständen zu verhindern . Bei aller

Würdigung unserer finanzpolitischen Nötlage glaubt der Tag für
Denkmalpflege doch darauf hinweisen zu müssen , daß ein äugen -
blicklicher Gewinn von einigen Millionen an AnSlandSwerten in gar
keinem Verhältnis stehen würde zu der nie wieder gutzumachinoen
Beraubung und Verarmung Deutschlands an nationalem Kunst -

besitz und zu der dadurch herbeig - nihrien dauernden Schädigung
der geistigen Kraftquellen des deutschen Voltes . "

Leider können erhebliche Verluste , die der deutsche Kunstbesitz
bereit ? erlitten hat , nicht wieder gutgemacht werden . Deutschöster -
reich hat seinerzeit im Handumdrehen die Angelegenheit glücklich
erledigt . Vor lauter Erwägungen ist man bei uns zu nicht ? ge -
kommen und die Valutapolitiker tragen die Verantwortung dafür .

Karlheinz Martin , bisher künstlerischer Leiter der „Tribüne " , ist cm«
diesem Theater anSgeschieoen und in den Verband der „Verelnigien
Bühnen : Kleines Thealer und Kleine » Schauspielhaus ' eingetreten .

Vorträge . Im Lessingmufeum spricht Donnerstag G. N.
Kruse über die Oper im Spiegel der Parodie .



GroßGerlln
Tie neuen Magistratsmitglieder .

Die Kandidaten der einzelnen Fraktionen der Berliner Stadt -
oerordnetenversammlnna , die am Dienstag als Magistratsmitglie -
der gewählt werden sollen , find folgende : Für die Zentrumsfrak -
lion ist vorgeschlagen der Direktor Dr . Esders von den Norddem -
ichen Eiswcrken . Für die Fraktion der 11. S . P. D. kommen auf
die Lifte : Stadlrat Ballod , Stadtrat Jcckelsohn , Frau Stadtv . Dr .
Äeyl , Stadtv . August Hirche , Stadtv . Wurm und Bürgerdeputierter
Rank . Von der Fraktion der S . P. D. werden präsentiert : Stadt -
räte Kunze und Sassen dach sowie die Stadtvv . Fröhlich ,
Koblenzer , Poetzsch und Ritter . Die Bürgerliche Ver¬
einigung hat bisher die Mitglieder Oberlehrer Benecke lii . Vp. )
und Bureausekretär Fritz Weg « ( Dnat . Vp. ) genannt . Mit den
übrigen Kandidaten wird noch verhandelt . Die genannten Stadt -
verordneten beabsichtigen . Hhre Stadtverordnete nmn n- dat e beizu¬
behalten . ES würden demnach etwa zehn Doppelmandate vorhan¬
den sein .

Von den bisherigen unbesoldeten Stadträten würden hiernach
ausscheiden : Geh . Rat Dr . Straftmann , Stadtältester Mielenz . .
Stadtältester Wagner , die Stadträt « Seberg , Kalisch Rast , Buchow ,
Runge , Panofsky , Francke , Rcimann und Dr . Kuhlmann .

Tie Spandauer bleibe « Gegner der Eingemeindung .
Vom Spandauer Magistrat wird uns geschrieben : Zur

G r o ß - B e r l i n e r F r a g « hat der Magistrat der Stadt Span -
d a u den Standpunkt der städt . Körperschaften in einer Eingabe
an die ZlHgeordnelcn der preußischen Landesversammlung erneut
dargelegt . Di « Spandaucr Stadtverwaltung hält an der Ab -
lehnung der Eingemeindung nach Berlin fest . Nach
der Erklärung des Finanzministers Dr . Südekum in der Lande ? -
Versammlung , daß ein Lostonau gleich über das ganze Land herbei -
geführt werden soll , besteht für sie überhaupt kein triftiger Grund
mehr für dre Eisgemeinduug einer so entfernt liegenden , Berlin
«li Gebietsumfang nahezu gleichkommend : n Gemeinde in die
Reichsbauptstadt , mit der Spandau weder Grenzen noch Jnteresien
gerneimsam dat . Die Spaudauer städtischen Körperschaften können
nicht einsehen , warum die Stadtgemeinde Spandau ihren Anteil an
der Einkommensdeuer , den sie künftig von StaatSwegen zugewiesen
erhalt , erst auf dem Ilmwege über Berlin in Empfang nehmen
soll . Es sei übrigens darauf hingew icfen . daß die Spandauer
Stadtverordnetenversammlung , die aus 2V MehrheitZfoziali st : n,
19 Unabhängigen , 11 Vertretern der Rechtsparteien und 19 Demo -
traten besteht , von der äußersten Linken bis zur
äußer st en Rechten einmütig den Gedanken der
Eingemeindung ablehnt .

Juristische Sprechstunde heute von 3 —5 Uhr .

Waffenschiebung .
An einen Funktionär de » Internationalen Bundes . der

Kriegsbeschädigten trat ein Mann heran , um einen arohen Posten
Wafsen . ' und Munition zu verkaufen . Es handelte sich um folgende
Waffen :

499 Stück Gewehr « a 199 M. , 12 Stück Maschinengewehre
a 990 M. , 290 Stück Parabellum - Pistolen a 95 M. , W999 Schuß
Jnfanteriemunilion a 15 Pf . , IV OVO Schuß Maschinengcwehr -
munition a 15 Pf .

Mitglieder des Arbciterrats Neukölln und Kriminalpolizei der -
folgten die Angelegenhelt , um die Cuelle zu ermiiteln . Als die -
fenige Stelle , von wo aus die Lieferung vor sich gehen sollte , wurde
das Rckrutendepot des Freikorps Hülsen im Töbcritzer Baracken -
läge ? festgestellt . ? n dem Moment , als der Kauf perfekt werden
sollte , trat die Kriminalpolizei in Aktion und verhaftete vier der
an dem Verkauf beteiligten Personen . Inwieweit noch andere
Kreise in dieser Angelegenheit beteiligt sind , wird die Untersuchung
nrcb ergeben .

Eine bewafkuere Räuberbande ist wieder in Charlottenburg
ausgetreten . In der Rofcheritr . 9 klingelte es um 814 Uhr mar -
gen « an der Wobnungs - tür . Ms das Mädchen öftnete , sah sie drei
Muiurer vor - der Tür stehen , die einen großen Hvlzkasten b « sich hat¬
ten und sagten , daß sie Auftrag hätten , die Gasleitung michzusehen .
DaS Mädchen ließ die vermeintlichen Gasarbeiter ahnungslos ein -
treten . Sie machten sich zunächst ein der Gasleitung zu schaffen und
erluwdigten sich dabei nach den Eheleuten D. Plötzlich zog einer der
Männer « inen Revolver und drohte das Mädchen zu erschießen ,
wenn es einen Laut von sich gebe . Das geängstigte Mädchen blieb
auch ruhig und ließ sich von den beiden anderen Männern knebeln
und fesseln . Die Räuber begaben jjch sodann in ein Zimmer , in
dem ein junger Plann , ein Berwandter der Wohnungsinbaber , noch
im Belle lag . Sie fielen über diesen her , richteten die Waffe auf
ihn . knebelten ihn und steckten ihm , um ihn am Schreien zu verhin -
dern , einen Strumpf in den Mund . Dann durchsuchten sie das
Zimmer und fanden darin 12 000 M. bares Geld , da » sie zu sich steck -
tcn . Dann drangen sie in da » Schlafzimmer der Eheleute B. ein ,
die von dem Vorgang nichts gemerkt hatten und ebenfalls noch im
Bette lagen . Hier stießen sie jedoch , ol » sie da » Ehepaar gleichfalls
fesseln und knebeln wollten , auf heftigen Widerstand . Die Frau
schrie laut auf , und der Mann setzte sich tatkräftig zur Wehr . Di «
biriuber ergriffen darauf die Flucht . Den „ Gaskasten " mit vcrschie -
donem Werkzeug und sogar einen Hut ließen sie in der Eile zu -
rück , während sie jedoch die 12 000 M. mitnahmen . Die Räuber
weiden wie folgt beschrieben : Der eine ist etwa 39 bis 34 Iah «
alt und 1,79 Meier groß , hat « inen dunkelblonden Schnurrbart
lind trug einen braunen Iackettanzug und ein « blaue Schirmmütze .
der zweite ist clwa 28 bis 39 Jahve alt und ungefähr 1,80 Meter
groß und schlank , hat blonde » Haar und trug eine schwarze Hose ,
einen feldgrauen Rock ohne Abzeichen und eine feldgraue Soldaten -
mütze , der dritte ist etwa 1,99 Meier groß , hat blonde ? Haar und
ein bartloses Gesicht und trug gleichfalls Militärmütze . In der
Wohnung des Ueberfaklenen befand sich bis vor kurzem ein Spiel -
Hub . Es wird damit gerechnet , daß die Räuber die Räumlichkeiten
daher kennen . Mitteilungen über die Verbrecher nimmt der
2. Kriminalbeziik des Charlottenburger Polizeipräsidium » entgegen .

Erschösse « aufgefunden wurde gestern an dem Waldweg bei
WünSdorf ein Soldat de » dort liegenden Freikorps . . Görlitz " . Die
Feststellung ergab , daß er durch drei Kovsschüss « getötet worden ist .
Zweifellos handelt es sich um ein Verbrechen .

Groft - Berliner Lebensmittel .
Pankow . Po » heute ab werden die 14 Llter - Zlrankenkarten wieder

mit Frischmilch beliefert . Um diese Belieferung zu ermöglichsu . müssen
dle 1 und % Liter - Karten vom 20. bis 26. d. Mts . einschließlich um
je Ih Liier Milch gekürzt werden . Ties « Kürzung darf nur in den Gc-
schüfren , welche von der Firma Spekowsky mit Milch . beliefert werden ,
eriolacn . Als Ersatz für die ausfallend « Milchmeng « ein Pfund Reis
auf Bezugsschein . Tie Bezugsscheine werden von beute ab nur gegen
Vorzeigung der abgestempelien ,4» und L- Karten in der Fieischableilung ,
Breitestr . 1, Zimmer 16, ausgehändigt .

Buchholz . Auf die Nr . gl , 93, 94 und 95 der Lebensmilteltart « zu¬
sammen 700 Gramm Graupen . Poranmeldungen bis Dienstag . Nnf
Nr. 44 der Jugendlichcnkart « in der GemeinöererkaujSstelle 200 Gramm
Nudeln . Abschnitt ll der srüberen Fifchkart « Gemeindeverkaufsstelle 200
Gramm Brotmehl . Abschnitt 10 250 Gramm auSi . Kartofselstärkemehl .
Auf Abschnitt IV 24 der Einfuhrzusatzkarie 250 Gramm amerik . Mehl .

a Adlershof . In der Barocke Radickestraße aus Abschnitt 43 der Kar -
iosfelkarie 7 Pfd . Karwssel » und außerdem 23 Pfd . Vorauslieferung für
öie nächsten 4 Wochen auf die neue Kanofseltarte . Auf Abschnitt 76 der
biemeindeiebensmittelkarte 250 Gramm Marmelade ( 65 Pf ) . In den
LebenSmittelauSgabestellen . Radlckestr . 10, Kronprinzen - , Eck« Eilchow -
straße auf Abschnitt Z 16 der Einfubr - Zusatzkarie 250 Gramm
amerikanisches Weizenmehl <42 Pf . ) , Abschnitt 92 der KreiS -
lebensmittelkarie 250 Gramm Rudeln ( 33 Pf . ) , Abschnitt 93
150 Gramm Graupenmedl ( 12 PO Kranit erhalten aus den 1. Abschnitt
125 Gramm bzw . 250 Gramm Weizen grieß ( Pfd . 43 Pf . ) . Kinder bt »

Arbeitsaufnahme in ö
Um über die Wiederaufnahm « der Arbeit in den Städtischen

ElektrizitätSiverken zu entscheiden , war am Sonntagvormit¬

tag eine Versammlung der Elektrizilätserrbeiter nach der Festhalle
de » Stadthauses einberufen . Die in unserer Sonntagsnummer

veröffentlichten , mit dem Reichswehrminister vereinbarten Bodin -

gungen für die Beilegung de » Konflikt » in den Elektrizitätswerken
waren Gegenstand der Erörterung .

Schmidt gab einen Bericht über die Ursachen des Konflikts .

Nachdem die Maschinisten und Heizer die Aufnahme der Arbeit

beschlossen hatten , wurde bekannt , daß der Arbeiterrat Silt sowie
drei oder vier andere für den Streik tätig gewesene Kollegen ver -

hastet worden sind . Nun stellten sich die Vertreter der Arbeiter

auf den Standpunkt : die NatstandSarbeiten werden ausgeführt ,
die übrigen Arbeiten aber erst dann aufgenommen , wenn die Bcr -

hafteten in Freiheit gesetzt sind . Die Kommission verhandelte mit

dem Reichswehrminister Noske . Ter erklärte , die Verhafhten
werden freigelassen , sobald eine Erklärung der Direktion vorliege ,

daß die Arbeiter die Noistandsarbeiien aufgenommen haben . Alle

anderen bei diesem Konflikt ausgeworfenen Streitfivagen gingen

ihn nicht » an . Die Direktion machte die Abgabe der von ihr ge -

forderten Erklärung , daß die Notstandsarbeiten aufgenommen

seien , davon abhängig , daß die Arbeitertommission erkläre . Eni -

lassungen , die aus Anlaß de » Streiks vorgenommen werden , sollen

nicht mit einem neuen Streik beantwortet werden . Eine solche

Erklärung abzugeben lehnte die Kommission ganz entschieden ab .

So war eS also nicht möglich , die Verhafteten freizubekommen .

Schlichting , Vorsitzender des Verbände » der Maschinisten

und Heizer , bezeichnete die vorgeschlagenen ( in unserer Sonntags -

nummer rerofsentlichien ) Einigungsbedinguugen als ein Doku¬

ment der Schande , das kein Arbertervertreter unterschreiben
könne . Tie Bedingungem seien «in Instrument der Diktatur , aber

nicht der Bereinbanung . Es könne gar kerne Rede davon sein , daß
unter diesen Bedingungen die Arbeit aufgenommen werde .

In demselben Sinne sprachen auch hie nachfolgenden Redner .

Sic betonten einmütig , daß die De frei in ig der Verhafteten jetzt die

erste Aufgabe der Arbeiter sei .
Bredow , Mitglied der Fünfzehnerkommission der Metall -

orbeiter , sagte , er habe vom Geheimrai Sitzler erns dem Reich »- .
arbeilöminlsterium die am Sonniagvormittag vom Kabinett be -

stätigte Zusicherung erhalten , daß die Verhafteten in dem Augen -

blick , wo die Arbeit aufgenommen wird , sofort freigelassen tvecten .

Direktor S ch i r b erklärte , die Verhaftungen seien nicht bvn

der Direktion veranlaßt , sie habe auch kein Interesse an der Auf -

rechterhaltung der Haft . Bei den etwa vorzunehmenden Eni -

lassungen werde der tarifliche und der rechtliche Weg streng inne -

gehalten werden .

Schlichting verlangte e- ine klare Antwort , ob die Verhaf -
beten wieder eingestellt werden . — Darauf sagt « Direktor Schi r b ,

diese Frage fei doch Gegenstand der durch den TchlichtungScrusschuß
vorzunehmenden Prüfung und Enlscbeidung — S chl i ck t i n g

betonte , es handele sich jetzt m erster Linie um das Wohl und Wehe

der verhafteten Kollegen . Die Antwort , die der Direktor gab , sei

von demselben Geist erfüllt wie die diktatorischen Bedingungen .

zum 2. Lebensjahre 1 Dose Malzextrakt ( 2,60 M. ) . B- zngSscheln » werden
in der Kartenoilsgabcstelle Nadickestraße . Baracke , gegen Vorlegung deS
Stammbuches oder Geburtsscheines verabfolgt .

Alt - Glicnickc . In den Verkaufsstellen und Konsum : Abschnitt 92 der
Lrbeusmiitcltart « 250 Gramm MaiSsabrikate . Abschnitt 93 125 Gramm
Kartosselstörkemclu , Abschnitt 91 125 Gramm Graupemnehl . Abschnitt
J 46 der yugcndllchcnkarte 250 Gramm Graupenmehl , Abschnitt 82 der
blauen LcbcnS mittelharte % Pfd Zaubotincn

BrchnSders . Aus Abschnitt 91 der SreislebenSmittelkarie % Pfd .
Erbsen ( 63 Vf. ) , Ar schnitt 94 ISO Gram « S- rtoffekstailenieSl ( 81 Pf . ) .
?lbscfmttt P 13 der Einiuhrzusatzkarte *4 Pfd . Marmelade ( 65 Pf ), Ab¬
schnitt Q 14 der Einstchrzusatzlarte 14 Pfd . MaiSsabrikate ( 1,45 M. ) . Ab-
schnitt R 14 % Pfd . Suppenwürfel ( 33 Vi. ) und aus Abschnitt kl 20 der
Einsührsatzlarte l' j, Pfd . amerik . AuSzug - mehl ( 42 Pf . ) . Anmeldungen
bis einschl . Mittwoch . Warenausgabe ab Freiwa .

Lichterfelde . Sud « der Woche 250 Gramm Nudeln aus Nr. 91 der
L«bc »zmitielkarte , 200 Gramm Nudcln aus Nr. 44 der jugendlichen Karle ,
150 Gramm S- qo auf Nr. 93 der LebenSmittelkart «, auSl . Dörrzwiebeln
pro Pfd . 4 M Verkauf in den Gemüse - und Kolonialwarengeschästen .

Groj ) ' Serliner parteinachrkchten .
EisenbahnerwerbeauSschust . Mittwoch , 6 Ubr , Versammlung von

mebrhittssozialisttschen Bedicnlteten der Sroßberlincr BetriebSmeistereicn
im Restaurant „Skanl " , Charlottenburg , Hvrstweg 25.

Hilöungsveranftaltungen .
Kursus für befähigte Parteigenosse «, Heuie 5 Ubr im VortrazSsaal

HSrerversammlung .

_ _ _ _ _

Sportnachrichten .
Radrennen in Treptow . Fllegermeisterschatt von Treptow , Entschei -

dungölaus über 900 Meter : 1. Abraham 1 Min . 37 Sek. , 2. Münzner ,
3. Hossmanv , 4. Kcilde . dache : . — Iunwrsahrcn , 900 Meter : 1. Schreiber
1 Min . 22 Sek. , 2. Roß , 3. Heinrich , 4. Wühl «. — Vorgabefahren : 1500
Meter : 1. Tetzlass�l Min . 59 Sek. , 2. Rädliy , 3. Kendelbacher , 4. Dahnke .
— Prämienfahrcn . 20 Runden : 1. Häusler 9 Min . 24 Sek. , 2. Dahnl «,
3. Schulz , 4 Müller . — „Tfll Groß « , Handicap ' , Borgabc - T- mcrrennen
über 60 Kilometer : 1. AppelbanS (0) 55 Min . 24 Sek. , 2. Nuschlow (5)
2560, 3. . W. Sawall (7) 3640 Meter zurück ; Przhrembel (2) und Rosen¬
löcher ( 3 Runden Vorgabe ) weit zurück . — Prämiensahren für die Nn-
plazierten , 10 Runden : 1. Hahn 5 Min . 3 Sek. , 2. Krahner , 3. Kops ,
4. Petri .

_ _ _ _ _ _

Wetterbericht bis Dienstag mittag : Ziemlich mild , zeltlveise heiter ,
jedoch noch überwiegend trüb oder nebelig bei mäßigen westlichen Winden .
»eine erheblichen Niederschlag «.

14 . Generalversammlung ües deutsihen
Metallarbelterverbanöes .

Stuttgart , 19 . Oktober .

Schluß de » 9. VerhandlungStagr » .

Der tveitau » größte Teil der zum Vvrstaadsbeoicht gestellten
Anträge wird t - em neuen Borstcinb zur Berücksichtigung überwiesen .
Beschlossen wird u. a. , für die Beseitigung der Frauenarbeit in der
Schlverindustrie einzutreten und eine Reichsionfevcng der Schmiede
einzuberufen . Zu der Resolution D i ß m a n n liegt ein Zusatz -
an ! rag vor , nach dessen Annähme die Resolution in namentlicher
Abstimmung mit 1 0 4 gegen 1 2 9 Stimmen zum Beschluß erhoben
wird .

Mit gewaltiger Mehrheit wird ein Antrag Flensburg abge -
lehnt , der Sperrung der Beiträge an die Ge -
neralkommission fordert . Nach einer Erklärung der

Kommunisten gegen die Erklärung Richard Müllers wird die -
selbe in namentlicher Abstimmung mit 194 gegen 129 Stimmen
angenommen . Bei der Beratung eine » Antrags , der Vorstand
müsse für Aufhebung des Belagern ngszustandcs im rhernisch - west -
fälischen Industriegebiet und in Sachsen eintreten , kommt e » zu

wüsten Austritten .

Marx - Dresden bemerkt , er könne es im Hinblick auf die un -
erhörten Treibereien der Unabhängigen und Kom »

en Elektrizitätswerken .
Wenn sich die Direktoren , die ja auch nur Angestellte der Stadt
Berlin sind , da » Recht anmaßen , die Entlassung mißliebiger Ar -
beiter zu verlangen , dann könnten wir einmal den Spieß um -
drehen und die Entlassung der Direktoren fordern . ( Stürmischer
Beifall . ) — Heinrich , Vorsitzender ver Arbeitsgemeinschaft der
Arbeiterräte des Magistrats , forderte gleichfalls die Ablehnung
der Bedingungen .

Die anwesenden DirektionSvertreter zogen sich zu einer De
sprechung mit den VerbandSbertretern zurück . Als Evzebnis der
Besprechung teilte Schlichting mit : Die Direktion ist bereit , mit urz
zu verhandeln . Wir stellen die Bedingung : Wenn wir die
Aufnahme der Arbeit beschließen , dann müssen
die Verhafteten sofort freigelassen werden und
Maßregelungen dürfen in keiner Weise statt
finden .

Die Direktoren gingen zum Oberbürgermeister W e r m u t b ,
um sich wegen dieser Forderung mit ihm zu besprechen . — In¬
zwischen tvurde die Versammlung vertagt . Ais sie nach vierstün -
diger Unterbrechung wieder eröffnet wurde , verlas Schlichting die
folgenden mit der Direktion getroffenen Einigung » bedingu : igcn :

1. Die Arbeit wirb in vollem Umfange von alleu bisher de -
fchäftigten Arbeitern aufgenommen .

2. Eine Belästigung derjenigen Arbeiter , die während des
Streiks gearbeitet haben , findet nicht statt .

3. Gegen die tarifliche Bezcihlung derjenigen Personen ,
welche während de « Streiks gearbeitet habe » , werden keine Ein -
Wendlingen erhoben .

4. DaS gegen einzelne Arbeiter vorliegende Belastung » -
Material wird geprüft werden . Ergibt stich nach dem Ergebnis
der Prüfung keine Beilegung de « Streitfalles , so sind die Er. t -
scheidungen der Direktion oder des Mszistrats einom Schlich -
tnngsausschuß zu unterbreiten , der sich a « Z drei von der Direk -
tion bzw . dem Magistrat und drei von den Arbeitnehmern dcr
3t . E. - W. zu benennenden Vertretern unter dam Vorsitz des Ma -
gistratsratS v. Schulz zusammenseht . Der vom Schlichtungsaus -
schnß gefällte Spruch ist für beide Teile bindend .

5. Eine Bezahlung der Streiktage wird nicht gefordert .
9. Es wird für die Zukunft festgestellt , daß bei Streifs die

Arbeiter nur di « Arbeit niederlegen bzw . den Betrieb verlassen ,
nicht dagegen irgendwelche über ihren Pflichtenkrciö hinaus¬
gehende Eingriffe in den Betrieb vornehmen dürfen .

7. Sobald die Arbeiterschaft die vorstehenden Bedingungen
angenommen hat , wird die Direktion von der Annahme der Be -
dingungen dem Reichswehrministerium unverzüglich Mitteilung
machen . Ebenso verpflichtet sich die Direktion , dem Reichswehr .
Ministerium die Aufnahme der Arbeit in den Betrieben unver -
züglich mitzuteile », damit gemäß de « zwischen ReichSuvlw -
Ministerium und Arbeiterschaft getroffenen Abreden die Frei
lassung der verhafteten Arbeiter erfolgen kann .

Wach kurzer Diskussion wurden diese Bedingungen mit ollen

gegen drei Stimmen angekommen und beschlossen , die Arbeit noch
am Sonntagabend wieder aufzunehmen .

Die Leute der Technischen Nothilfe und deren Sicher iri : ?
truppen haben den Befehl bekommen , die Werke nach Aufnahme
der Arbeit sofort zu verlassen .

SBSSTin — ,

m u n i st e n der Regierung nicht verdenken , wenn sie den Belaae -
rungszustand nicht aushebt . — D i ß m a n n gelingt es endlich , fem «
Freunde zur Ruhe zu bringen . Als L i p p m a n n - Leipzig diese
Tumultszene als eine Abstrafung seines Vorredners durch den Vcr -
bandstag bezeichnet , erhebt die Minderheit stürmisch « Schluß¬
rufe . — D i ß m a n n beantragt nunmehr , den Antrag dabin zu
erweitern , daß «r für das ganze . Reich gilt . — Nachdem Haas
bemerkt hat , daß die VorauSietzung für die Aushebung des Belage -
rungSzustandeS die Aufgabe der Gewaltpolitik von link ?
fei , wird derselbe einstimmig angenommen . Damit ist der zweite
Punkt der Tagesordnung erledigt , und der Verbandstag vertagt sich
auf Sonntag 19 Uhr .

7. VerhanblunsSta » .

Der VerfbcrndWag trat heute im FriodrichSbcru zusammen , da
ihm das alte Tagungslokal nicht mehr zur Verfügung steht Die

Verhandlungen wurden um 19 Uhr mit dem Punkt 4 der Tage »
ordnung , „ Erledigung verschiedener Verbandsaligelegenheiten " , er -
öffnet . Zunächst lvird der Bericht der R cchrorngSt am mi jjian ent¬
gegengenommen . Die Kommission schlügt für kleine GeichäflSsul -
ien und Bureaubeamte in Orten mit lilligcr Lebenshaltung ein

Grundgehalt von 599 M. vor . Al - . . lgemeine Norm für Geschäfts¬
führer und Bureaubeamte in . . . . gllchschafte » unter 3999 Miigjsie -
dern solle ein Grundgehalt von 900 M. gelten . In größeren Oris «
vereinen sollen Vezirtsleiier , Gcschäftsfiibrer , Bevollmächtigte und
alle Angestellte mit gleicher Verau . worl . rtng ein Ärrfangsgehalt von
700 M. bekommen . Alle diese Gehälter imd in drei hehren un :
199 W. zu erhöhen . Für die Mitglieder de » Hauptvorstande » wer -
den Gehälter auf 859 Wi. , steigend in drei Jahren auf 1999 M. .
festgelegt . Weibliche Angestellte , die dieselben Arbeiten zu leisten
urch dieselbe Verantwortung zu tragen haben wi « die männlichen ,
sollen grundsätzlich dieselbe Entlohnung erhalten . Di « weiblichen
Hilfskraft « werden nach den jeweilig « lionden Ortstarifen der
Angestelltenverbände entlohnt . Weiter beantragt die Kommission .
diese Gehaltssätze rückwirkend ab 1. April d. I . in Kraft treten
zu lassen . Die Gehälter aller Allgestellten usw . sollen
durch die Hauptkasse übernommen tveüdcn , Llln « daß das Änge -
stelltenverhältmS dadurch berührt wird Bor dem d April Alige -
stellte erhalten im ersten Jahre 12 Ardeitsiage , vom zweiten bis
achten Jahre 18 und darüber 24 Tage Urlaub . Schon bestehende
bessere Verhältnisse dürfen nicht verschlechtert werden . — Alle Vor -

kchläge werben nach langer Diskussion mit Ausnahme dessen , der
die Gehaltszahlung an die Haupikasse überweisen will , angenom
men . Einig « Anträge , den Angestellten des Verbandes ihre Mili .

tärzeit auf die Dienstzeit im Verbände anzurechnen , wirb abge¬
lehnt .

Im Anschluß an diese Berrrbingen wird über „verschiedene An -

trage " beraten und abgestimmt . Beschlossen wird u. a. , im Parle -
ment die Herabsetzung der Altersgrenze zum Bezug der Altersrente
auf39Jahrezu beantragen . Ferner wind von der Regierung
die Verschmelzung der Betriebs - und Ortskran -
k e n k a s s e n und eine weitere Ausgestaltung der Kvanken - fürsoege
gefordert .

Miller - Bremen begründet in 20 Minuten langer Red « ein ?
Sympachiekunbgelmng an Sowjet - Rußland , in der es u. a. heißt :
Der in Stuttgart versammelte Kongreß beutscher Metallarbeiter ,
der IM- Millionen deutscher Arbeiter vertritt , entbietet in diesen
schweren Stunden den russischen Genossen brüderlichen Gruß und
herzlich « Sympathie . Der Kongreß richtet an die sranzösischen ,
amerikanischen , italienischen und engliischen Arbeiter , durch deren
Aktion die Entente gezwungen wurde , direkt « militärische Jnter -
vention in Rußland aufzugeben , die dringende Auffovderuna . ihre
Anstrengungen zu verdoppeln , um die Aufhobung der iwrischt ,
lichen Blockade gegen Rußland zu erzwingen . Ter Kongreß ve. r -
pflichtet sich, mit allen Kräften dahin zu wirken , daß weitere Wer -
bungen von Sönnern gegen Rußlani ' o und di « Teilnahme Deuis - H-
lcrnds an der Blockade unterbleibt und die sofortige Ausmchme von
diplomatischen und tvirtschaftlichen Beziehungen mit Srwjet - Ruß -
land erfolgt .

Nach Erklärungen der beiden FraktionSfiihrer Difimann und

Haa ? wird die Resolution gegen zwei Stimmen angenommen .
Am Montag gehen die Verhandlungen weiter , ob der Berband » -

tag an diesem Tag « zum Schluß kommt , ist noch sehr fraglich .



GewerkschaflsbeuMmg
Versammlung öer verkehrsaugestellten .

Im großen Saal der Sophiensäle tagte am gestrigen Sonntag
Vormittag eine üibersüllte Versammlung der Verkehrsangestellten .
Sterzel und Vogler erstatteten Bericht über die am Vortage mit
der Direktion der Straßenbahn gehabten Verhandlungen . Der
Streik sei besonders deswegen proklamiert worden , weil die Ver -

tchrsangestelltcn sich verpflichtet fühlten , nicht mit „ Streikbrecher -
ström " , der von der Technischen Nothilfe geliefert worden sei , zu
fahren . Insbesondere habe das Personal sich auch geweigert , mit
einem Streikbrecher zusammenzuarbeiten . Mit ' einem überaus
nervösen Betriebsingenieur seien die Angestellten arg kollidiert .
Dieser Herr sei sehr aggressiv vorgegangen und der Generaldirektor
Wussow habe sich schließlich genötigt gesehen , desien Verhalten ent -
schieden zu rügen . Das technische Personal der Straßenbahn habe
die Arbeit im vollen Umfange eingestellt . Da indessen nunmehr
die verhafteten Arbeiterausschußmitglieder auf Betreiben der
Direktion hin wieder auf freien Muß gesetzt worden seien , werde
der Betrieb im vollen Umfange aufrecht erhalten . Es habe sich
besonders um die Wahrung der Solidarität mit den verhafteten
ArbeiterauSfchußmitgliedern der Elektrizitätswerke gehandelt . Der

Ausstand der Straßenbahner sei lediglich eine Aktion , den Streik -

bq ' chluß der Maschinisten und Heizer durchzuführen .
Klose führte aus , die Arbeiterschaft lasse sich durch keinerlei

Matznahmen und Verhaftungen von Arbeiterfunktionären beein -

flussen .
Der „starke Gustav "

werde nichts erreichen und es seien ihm am Freitag derartige
„ Wahrheiten und direkte Grobheiten " gesagt
worden , daß der Rednerdarüber verwundert sei ,
vonihm ntchthinausgeworfenzu sein . Es müsse der

Behörde gezeigt werden , daß die Arbeiter sich nicht durch Verfügun -
gen in alle Winde zerstreuen lassen . Generaldirektor Wussow
habe sich mit Entschiedenheit für die Haftentlassung der iestgenom -
menen Ausschußmitglieder eingesetzt . Es müsse zugegeben werden ,

daß von feiten der Arbeiter grobe Fehler begangen worden seien .
Man könne jedoch erst nach dem Ende des Kampfes über diese
Fehler reden ; dann werde mit den Leuten , welche diese Fehler
begangen haben , gründlich „ Fraktur geredet " .

Der Versammlungsleiter S i e m a n n ( Hochbahner ) führte
aus , daß bei den

Hochbahnangestelltelt die gelbe Bewegung

nach dem �ulistreik rapide zugenommen habe und daß diese von

irgendeinem Streik nichts mehr wissen wolle .

Auf diese Leute sei nicht mehr zu rechnen . Man müsse ihnen die
Solidarität aufkündigen und dürfe st « in ihren Forderungen nicht
mehr unterstützen . Ein Straßenbahner vom Fährpersonal be .
tonte , daß die Verkehrsangestellten eigentlich geringe Ursache zu
Svmpathicstreiks hätten , da sie im Juli lS Tage im Streik ge -
standen hätten , ohne daß von feiten der Berliner Arbeiterschaft

auch nur Miene gemacht worden fei , ihnen durch Sympathiestreiks
beizustehen .

Der Streik der Müllkutscher , Mitfahrer und Berladearbeiter bei
der WirtschaftSgenosscnschast Berliner Grundbesitzer ist noch nicht
beigelegt . Im Gegensatz zu den Streikenden , welche den SchiedS -
spruch des Schlichtungsausschusses Groß - Berlin angenommen hatten ,
lohnt die W i r l s ch a f t s g e n o s s e n s ch a s t die Annahme des
Spruches ab . Ihren ablehnenden Standpunkt begründet die Ge -
sellschast mit der Notwendigkeit , das Dreifuhrensystem aufrechtzu -
erhalten . Die Arbeiterschaft ist bekanntlich gegenteiliger Meinung .
Dessenungeachtet haben die Streikendon sich bereit erklärt , ihre
Forderung auf Bewilligung des Zweifuhrensystems mit 80 Kästen
pro Tag fallen zu lassen und dem Vsrlangsn der Gesellschaft , drei
Fuhren pro Tag mit 100 Kästen zu leisten , nachzukommen , unter
der Voraussetzung , daß dann auch die Direktion bezüglich der Er -
höhung des Lohnes ein größeres Entgegenkommen zeigt .
Die Verhandlungen , die mit dem Aussichtsrar und der Direktion
am Donnerstag und Sonnabend geführt wurden , haben zu einem
Einvernehmen noch nicht geführt .

Nach längeren Erörterungen hat die Gesellschaft sich bereit -
erklärt , für das täglich zu leistende Arbeitspensum von drei Fuhren
mit 100 Kästen bzw . 600 Kästen in der Woche folgende Lohnsätze
zu zahlen : für Kutscher 169 M. , Mitfahrer 144 M. , Berladearbeiter
123 M. , Stalleute 116 M. , Hoforbeiter 95 M. , Monteure und Kran -
führer 133 M. pro Woche . Das Reinigen der Pferde an Sonntag -
Vormittagen soll den Kutschern mit 6 M. bzw . 9 M. vergütet werden .
Alle anderen Tariffragen sollten nach Annahme dieser Lohnsätze
und nach erfolgter Arbeitsausnahme dann weiterberaten werden .

Am Freitag beschäftigten sich die Streikenden in einer Ver -
sammlung mit dem VerhandlungSergebnis . In der ausgedehnten
Aussprache wurde allseitig zum Ausdruck gebracht , daß die Ar -
bsiterschaft in Rücksicht aus ihre Zustinrmung zum Dreisuhrensystem
ein größeres Entgegenkommen erwartet hätte . Der Avbeiteraus -

schuß und die Verbandsleitung wurden beauftragt , die Verhand -
langen am Smu labend mit der Gesellschaft weiterzuführen und
dahin zu wirken , daß den Kutschern , Schaffnern und Verlade -
arbeitern höhere Lohnzugeftändniss « gemacht würden .

Die Verhandlung am Sonnabend hat jedoch zu einem weiteren
Ergebnis nicht geführt . Die Direktion und der Aufsichtsrat er -
klärten , daß sie aus geschäftlichen und finanziellen Gründen weitere

Zugeständnisse nichr machen könnten .
Die Streikenden werden sich wahrscheinlich am Montag mit dem

Verhandlung sergebnis beschäftigen .

Der Bund der technischen Angestellten und Beamte » fordert
seine Mitglieder auf , sich an der vom Ortskariell Berlin der Ar -
beitsgemeinfchaft freier Angestelltenverbände für die in der Metall -
industrie streikenden Arbeiter veranstalteten Geldsammlungen
recht rege zu beteiligen . Es sind besondere Sammellisten ange »
fertigt worden , die in der Geschäftsstelle des Bundes , Berlin
NW . 62 , Werftstr . 7, in Empfang genommen werden können . Alle
Betriebsvertrauensleute sollten es als ihre Pflicht ansehen , bei
den Kollegen ihres Betriebes für tatkräftige Unterstützung der
Sammlung zu sorgen . Hier gilt es zu beweisen , daß wir die

allgemeine Arbeitnehmersolidarität nicht als eine hohle Phrase
ansehen , sondern gewillt sind , den Streikenden auch tatsächlich
durch Geldmittel beizuspringen . Bund der technischen Angestellten
und Beamten , Ortsverwaltung Berlin .

Zum Metallarbeiterftreik .
A. E. - G. - Betricbe Hcmiigsdorf . Montag , den 20. Oktober , vormittags

11 Uhr , Hartmanns Brauerei . Scharnweberstr . 101 : BetiebSver -
sammlung . Tagesordnung : Bericht der Streikleitung .

A. Borstg . Montag , den 20. Oktober , mittags 12 Uhr , bei Gördis ,
Eichbornsttaße , Ecke Waldstratze : Betriebsversammlung .
Tagesordnung : Bericht der Streikleitung .

Lorenz Tempelhos . Betriebsversammlung am Dienstag , de » 21. Lk-
tober , in der Bockbrauerci , 11 Uhr . Anschließend Auszahlung .

Aentralverband der Angestellten . Montag , de » 20. . Oktober , abends
7 Uhr , Versammlung der Schirm - und Swckbranchc im Königstadt .
Kasino , Holzmarktstr . 72. . Bericht aus den Verhandlungen mit den Ar -
bettgebern vor dem Schlichtungsausschuß .

Sektion der Angestellten der Verband - und Zellftoffhcrsteller . Dieus -
tag , den 21. Oktober , abends 7 Uhr , in den Mustkersälen . Kaiscr - Wilhelm -
Str . 31, Börsensaal , öffentliche Versammlung aller Angestellten . Stellung -
nähme zu dem Angebot der Arbeitgeber . Vollzähliges Erscheinen drin -
gend notwendig .

Mustlinstrumcntenarbetter . sxeutscher Holzarbetterverband , Verwal¬
tung Berlin . ) Am Dienstag , den 21. Oktober , nachmittags S Uhr , außer¬
ordentliche Versammlung der VertraucuSlcute und ZlrbciterauS schüfe
sämllicher Betriebe im Reichenberger Hos, Reichenberger Str . 147. Taget . -
ordnung : 1. Stellungnahme zu den Forderungen neuer Teuerungszulagen .
2. Kündigung des Reichstarifs . 3. Verschiedenes . Kollegen aller
Branchen der Musikiudustrie , sorgt dafür , daß bei dieser wichngen Ve >
sammlung Eure Betriebe vollzählig vertreten sind .

vorträae , Vereine unö Versammlungen .
Ocsterreicher und Ungarn aller Rationen , Kriegsbeschädigte , Kriegs - ,

tcilnehmer und Kriegshinterbliebene : Versammlung am Mittwoch , 7 Uhr ,
in der Aula der Dresdener Str . 113. Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteitnehmer und Kriegshinterbliebenen . Sektton : Oesterreich - Ungarn .
— „Astronomische Arbeiten während des Weltkrieges . " Mittwoch .
7 ssi. Uhr , Lichtbildervortrag des Dir . Dr . Archcnhold im großen Hörsaal
der Trepww - Sternwarte . Mit dem großen Fernrohr wird abends der
Doppelstern Albireo im Schwan der Audromedanebel beobachtet .

Berantw . für den redaktion . Teil : Blsred Scholz . Neukölln : für Anzeigen : Theodor
Stocke , Berlin Berlag : Borwärts - Berlag G. in. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts »
Buchdruckerei und Verlogsansialt Paul Einaer u. Co. in Berlin Linbenftr . J.
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Wir kittca Hüü- Sie in

Ahrem eigenen Intcrette
voa Ihrem Buchhändler zu r er langen

Die NomoviZNten

Roman von Louis Couperus
Geboad «o M. 13. — (mit 100/Ä

Georg MüUerVerlag München

Auch die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind auS der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sie kann es aber

— llngeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser Pfeifferol radikal heseitigen . Dabei schäumt

unser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das

Haar voll und locker . Flasche 1,75 M. und 2,75 M. überall zu haben .

Pfeifferol , Flasche 1,75 M. und 2,75 M.
Tricresol - Pnder Pfeifferol eegen Flöhe , 1,25 M.
Hautcreme Pfeifferol , Tube 1,25 M.
Frostereme Pfeifferol . 75 Pf . und 1,25 M.
Wanzentod Pfeifferol , Flasche 2 M. , 3,50 M. und 5 M.

Äpotüeker Otto Pfeifler & Piebier , H 65, Sebnlstraüe 17.
Lieftrimte » der deutschen Armee

in Fußpflege - , Frost - und Uugeziefer mittel « .

Cirmjfrach
Vorläutlg

keine Boxkämpfe
dafür jetzt wieder tügl . 7»/ ,

aueti Dienstag o. Freitag
„ Aphrodite44
TragikonUscti . Pantomtme
in Akt . v. Paula Busch .
Vorher d. grSirkus - Progr .

ReietisiiaiL-Ttieater
T1!, Uhr und Sonntag

nachm. 3 Uhr :

nachm. halbe Pr .
Roich »hallen - S. :
DOnhoff- Brettl .

Ilgarcttcn
türt . , amerikan . und ägyptische ,
Schweizer Memphis , o. Mund -

stück M. 200, — per Mille .

Zigarren
*

100 Stück 70, 85, 100, 120 M.

Rauchtabak
garantiert rein , überseeisch ,
rtgpsnfrei Pfund Mark 25, —,

bei 25 Pfund Mark 23, - .

I . Manheimer , Berlin ,
Bsrrmannstr . 1 ( n. Kreuzberg ) .

HOBEL
Lieferuie Kompletter

Herren-, Speise-, Selilai-
und Wohnziminer

ob Pabrlkgebäude m. erg.
Lasrauto nach jedem Orr .

VOLLER
Berlin , Alexanderstr . 31.

Tel. Kgst . 1737. •

Jcalierten Kupferdralit,
Litzen und Wachsdratit ,

kauit höchstzahlend *

ingenieurbureau Sthlichting
Serlin W 9, Linkstrabe 10
reU: LOtzow 3705 und »IS .

August Strindherq
Cine

Jnefcenönofcelle
Gcbunien M. € . —

( not 10ofo Buchhändler - Au&chlag )
VPittur Journal : »»Strindbcrjf litt

vor une in fernen Horizonten das Bild
eine « heckelitfendca Friedens sehen , ein pe -
radiesieehes Eilend , dem sich unsere Blicke
fetzt sehnsuchtsvoll zuwenden . Das ist die
Botsehett August Strindbcrtfs wie aus
einem Jenseits , das tiefste Bekenntnis die¬

ses Dichters . *"

Die deutsche Geaamtauagahe
von

Auguat StriadbertJe �iVerken

erscheint ausschließlich m

Georg Müller Verlsg
München , GltlsberHür . 26

Vor langen Sie losten fr et unsere Kataloge

MM MMms MeiWelle
werden in meiner Hartlöte Reparaturwertstatt unter Garantie -
der Haliborteit promotelt gelStet . Hartlötflußmittel für
alle Metalle und Weichlötp asten in anerkannt vorzüglichen
Qualitäten . *

Martin Meyer, Faiirik edemisciier Produkte.
Prenzlaner riUlet 100. Telephon : Königstadt 10 12.

kauft

Quecksilber
1 Kilo bis

Mark 50 . -
Metalikontor , Alte JakobstraBe 138

Moritzplatz 128581.

BäT " Nur allein

• Kunstsplel > Pianos und Flügel -

! Vlrtuola 1
I ermöglichen gleichzeitige Wiedergabe der Stücke H

M n�ch Auflassung d. Künstlers u. Selfastnüancierung . R"
Römhildt A - O . , WrXÄ ' .

*

pezlalarzt Dr . Hasche
Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt 10—1.

MiWslkM 90 " sÄn9

Spezial = Behandlung ■ £ ■
Harn - u. Blutuntersuchung , Licht - u. Finsen - Behanalung . Be¬
strahlungen , Höhensonne , Vierzeüen - , Elektr . u. med Bäder
Aerrtllche filco » Mslporcfr Q nahe Alexenderplatz
Hcilansralr l/üaCf , stlUlichSir . O d- i . 4- 8. Sonnt o - l

- Behaüdfimg
i 75 I tcke Breslauer Str „ dicht am Schles . Bnf.
• tu , • Sorechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlos sen
Harn « tusd BlotaateMuetaasea� —

Reichhaltiges Lager in allen Preislagen bei

MAX BUSSE
Berlin N 54 , Brunnenstr . 175 - 177
— — — — an der Invalidenslraße . ■

Größtes und fachmönnfsch geleitetes Spezial - Gescliaft
— — — — — — Neu eingetroffen : >

UeoBta n 13, SO M. an. Mer m 12.- II. i .

Dr . Qrütering
S pezlalarzt ,

Invalidenstraße 35
Ecke ChausseestraBe am

Stettiner Bahnhol . *
10—1. hjS —Vj7, Sonnt . 11 —12

Spezialarzt
Sadtätsrat Dr . Müller ,

Frisdriebstraße ISO 11.
Eingang Kronenstraße .

Spr . 11 - 1, 5- 7, Sonot . ll - l .
Eriolgreiche Heilmethode . .

Harn - und Blutuntersuchung .

Spezialarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

Königstr . 34/36
Alexanderplatz . •

10- —1, 5—8, Sonnt . 10—1.

öeseitipt

Äm' sHaussalbe
ied. Hautausscht , Flechu
Hautjuck . , bez. Beinschad . ,
Krampiacern der Frauen
u. aergl . in Originaldosen
6 25. 9 75 erhältlich in der

„Eleiamen - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
StraBr 74 Irr. DAnholfpl 1

Gegev unieiws M
zum Ausscheiden aller Schär -
s- n aus den Eiiften gibt es
nichts Bessere » als Apotheker
Lauenstein , Renonctiono - Pil -
len ganz dos. bei Ausschlägen .
Gesschtsblüten , roter Haut ,
Flechten , Blutandrang und
Verstopfung . Dose M. ,5,50
nur von Apoth . Lau- ustein »
Verl . Tpremberg S. 4t.

!!! Geld ! ! !
ür iede Berttachr . Höchste An-

taufsprei . se für Pfandscheine ,
Brillanten , Soldgegenltände ,
Teppiche . Bümer uiw. Voll ! .
kri «Äcd5U' . <I M. Eck« Kochftt

und alle
'

anderen Transqord
geräte lief, billigst Groß . Vorrai
©. Wagner , CSpenlck . St 71

Vor Verkauf von

Platin
anrufen , zahle

konkurrenzlose Preise

IRetaUHonior |
Alte Jakobstr . 133.

I Moritzpl 12 53

Sporthaus Willy Kohlmey
Feriispr . Ndn. 2782 BerlinN . 24 Fernapr . Ndn. 2782

7 { p | folcfv Q der Weidendammer Brücke
cilCyvIdir « il und Bahnhof Friedrichstraße ) •

Pianos
Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - und
Stilart . Kunstspielapparate . Notenrollen .
Gebrauchie Instrumente , in eigener Re¬
paraturwerkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Verkauf nur
gegen Kasse , daher billigste Preis¬
berechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen .

Max Adaitl , Mflnzslraße

Elektromolore
Gleicbstrom : : Drehstrom

kauft (•

IngeDieuiteauScniiehtiDg
Berlin W 9, Liokstr . 10.

Tel . Lützow 3705 und 8518.

Seit 1872

KUHlfi-
PIABOS

Verkauf direkt ab
Fabrik - Magazin :

H 31, Watt ir . lMG

• ovo « «
1000 Perlorten '

fassend,
Becfamminngen .

3ezelBaoezgnilauageal |
dlitritz , Soplilcnstr . 34 ,
O « » « S « « « » » S « OS

A. Jakob «. 88
Neuanf . , fnstands . v. Herren -
Damen - u. Kinder - Garderobe .

6
tevvdecken

Daunen - uab
ICotCcjfcppbecfen
m reicher Auswahl

Bernhard Stroh -
mandel , Berlin S,

Wallsir . 72.
Filtal . : Ioachimsthalsr Et. 25 28
u. Spittetmarkt , Ecke Wallstraße .
Alte Steppdecken wcrd. aufgcarb .

�homhant - Zaii�
S H. tiraif . Leipz . Str . 7511 g
— Höchste BcTelhung 7.
c g Diskret . , Reellste »

Geleeenheits - 3
kaufe , Uhren , v

Brillanreu , S
Schmucksachen .

10 —50 % uct . Ladenpr . 9

Mleri
skr mm ügd ftelöet

im Hause
bei hohem Lohn .
« rb - i « - z - » 0 —4 Ahr .

fi ' snhüöei ' llGlsin
Scharrenstr . 11/13 .

ll
für elektrischen Betrieb bei
hohem Lohn, Arbeitszeit
9— i Uhr. verlangen 70/12

Staat & Bernstein ,
Scharrenstr . 11/13. Au' g.

kür cten „ VvF ' warts "
werden eingestellt in tolgenden Filialen

Pn - U - , Ackerstr . 174. am Koppenplatz . — Prinzenstr 31. Hot pari — Fritze , Steglitzer
DVlUu . Straße 37, Laden . — Markusstr . 36. - Dölz . Immanuelklrchstr . 24. — Melle ,

Petersburger Platz ♦. — Zinke . Lindenstr . 3. Laden . — Josepn . Wilhelmshavencr
Straße 48 - Uusitzer Platz 14/15. Zie eldecker . Schildhornstr . 11.

SCÜOneDerg : BeltiR " Straße 27 HnhPIlKPhanhfllKPn » p. Schul |
Charlottenburg : lSS?limer Uoüens�ööüa�f ÄÄ7
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